
Mıchael Sta1ıkos würdigen, und andererseits tür die A
gehörigen der Orthodoxen Kirchen selbst,Erwartungen un:! Hofinungen auf dıe daß S1e die TODIeme der KEK der eventuel-Zweıte Europäische Ökumenische Ver- le problematische Entwicklungen DbZw

sammlung ın Giraz zUN der 1C der Mißerfolge und dergleichen Nn1ıC be-
rthodoxen Kırche trachten, beurteilen, der B verurteilen,
Iıe Orthodoxen Kırchen Europas ınd 2Ne als ob die KEK ıne firemde Urganıisation

ware. Volle Mitgliedschaft bedeutet IsoSaule der „Konferenz Europäischer Kır-
hen  « und tragen deren gesamte Tätigkeit, volles Mittragen und Miıtverantworten Und

wenn rıtık notwendig ist, dann mussen WI1rauch dıe Okumenische Versammlung, ın
diese Anı als VO.  —- innen kommend verstie-voller Mıtverantwortung miıt. Aus der atsSa-

che, daß dıe meısten großen Orthodoxen Kır- hen, Was natürlich uch Selbstkritik edeu-
hen hıs ZU  S Wende hınter dem Eısernen Vor- ten MU.
hang lagen und schwersten Kepressionen Tatsächlich hat ber die Orthodoxe iırche
ausgesetzt 7L  'g ergeben ıch uch heute ihre Verantwortung innerhalb der KEK sehr
noch zahlreıche besondere Probleme. etro- ernst X  MMen, und S1e bemuht sich, der
polıt Staıkos betont, daß 2n diesen Ländern hohen Aufgabe und Zielsetzung gerecht
Menschen (LZES den verschıedensten Gruppen werden, nachdem S1Ee also, die Orthodo-
uUN Konfess:ionen durch ahr Glaubenszeug- Kirche, Mitbegründerin der KE  7E ist
NS dem atheıstischen aa Wıderstand g.. Schon bel der ersten Vollversammlung 1ıneıstet haben und daß weder ınNe MonomDol- Nyborg I’ VO 6.—' Jäanner 1959, habensSıerung des Martyrıums für ıne hbestimmite thodoxe Vertreter teilgenommen. Bel dieserGruppe stattfinden darf, noch daß dıe ersten Vollversammlung 1ee der Me-Schuldzuweisung hbestimmte Gruppen
über ıhre AÄArt des Verhältnisses ZU aa ropolı VO  } Melita, Jakobos der Jetzıge

Erzbischoftf VO  > Amerika elines derverallgemeinert werden darf. IDıe westlıichen Hauptreferate miıt dem Thema „Der Be1l-Kırchen haben dıe große Aufgabe, den hrı-
ten un Kırchen (1 den ehemals sozıalısti2- trag der östlıchen Orthodoxie ZU  E christli-

hen Kultur Kuropas 1ın Vergangenheit un!schen Ländern mAıt großer Sensıibialıtat be-
GEGNEN un S2C auf dem gemeinsamen Weg Gegenwart“. nzwıschen sSınd alle Orthodo-

XE  e} Kırchen kuropas Mitglieder der KEK,nıcht enttäuschen. red. und viele ihrer Angehörigen en wichtige
Funktionen ın den verschiedenen AÄmtern

leich Anfang mMUu. 1C hervorheben, dalß und Dienststellen der KE  7 innegehabt bzw
die Orthodoxen Kirchen die Eix1istenz und en solche bıs heute inne, VO Präsıdiumdie Tbeıit der Konfiferenz Kuropäischer KT angefangen bis Z Zentralausschuß, bis
hen KEK) TÜr notwendig betrachten In ZU Studienausschuß und anderen ntier-
diesem Sinne sSind eute alle „europäischen“ organısatıonen. Es ware uch interessant,Orthodoxen Kirchen Mitglieder der KEK diesen Beılitrag der Orthodoxen ın der
Das edeutet, daß die Kn  Px uch die Konfe-
enz dieser Orthodoxen europäischen Kır- gesamteuropäischen ÖOkumene uszuarbel-

ten
hen ist un:! konsequenterweise uch die der
esamtorthodoxie Die Probleme dieser g_ Wır Orthodoxen begrüßen ber uch die

Entwicklung ın der europälischen Römisch-samteuropäischen Organısation, ihre Arbeit,
ihre Erfolge der Mißerfolge uSsSs können Katholischen ırche und die Gründung des
die rthodoxı1e Nn1ıC unınteresslert lassen. atfes der Bischofskonferenzen 1ın Kuropa,

Iso das Consil1ium Contferentiarum Kp1SCO-Auf der anderen e1te kann gesagt werden,
daß hne die direkte Mitgliedschaft der ()r=- Oru kuropae (CCERE)
thodoxen Kırchen 1n kuropa uch der Name Mıt dieser romısch-katholischen europäl-
dieser ökumenischen Urganısatıon nicht schen Organısatıon arbeitet [1U. se1t ein1gen
recht bestünde. Das bedeutet elınerseıts für Jahren die KEK INCIN, un! dadurch
die nıcht-orthodoxen Kirchen, daß S1e sich entwickelte sich 1ıne erfreuliche S1ituation
dieser Realıtät bewußt se1ın sollen, die der ökumenı1ıschen Zusammenarbeit aller
aktıve ökumenische Mitwirkung der O ropäischen Kirchen en Höhepunkt der
doxie entsprechend akzeptieren und bisherigen Kooperation aut uropaebene
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bildet die TYSiEe Europäische Okumenische losen Atheismus wegfTällt, cd1e Menschen
Versammlung ın ase Pfingsten 19839 dort sich nicht verschiedenen Ideologien

und scheinbaren Glückseligkeiten {1-Diese ökumenische Entwicklung der KI1ITr-
hen Europas ıst sehr hoffnungsverspre- den, daß die mi1t viel Opfer wOoNnnene HFre1l-
chend, denn gerade In uNnserert e1ıt der SOZ10- heit nicht mißbraucht wird und ın andere
politischen Entwicklungen 1n kKuropa en Unfreiheiten verwandelt WIrd; daß das ın
dıe Kirchen uch 1ne sehr wichtige Aufga- den schwler1ıgen Zeıiten solidarische Zusam-
be menhalten der Menschen nicht uUuTr«C egol-

stische und extrem individualistische Ten-
Die besonderen Probleme der Kırchen 2ın den denzen erseizt WITd, die VO.  - der rücksichts-
ehemaligen sozıalıstıschen Ländern losen kapıtalistischen Marktwirtschafit dik-
Wır w1ssen, dalß die Kırchen 1m sten, hin- 1er werden; dal die Leıstungs- un

Konsumgesellschaft nıcht beständige Priın-ter dem (ehemalıgen Eilsernen Vorhang, miıt
sehr vielen Problemen fertig werden mul3- zıpıen des Altruismus un: der Menschlich-

keıt relativieren der 239a beseıitigen. Daßten. Der brutale, atheistische KOommun1ls-
solche Gefahren estehen und Z e1lI11.US hat den Menschen nicht 1U 1Ne CX1-

stentielle Freiheit verweılgert, hat die traurıge Realıität geworden sSınd, wı1ıssen WI1Tr
bereitsMenschen Nn1ıC 11UL materiell arn gemacht,

sondern, und das 1st viel schlimmer, hat Deshalb ist die Verantwortiun der Kirchen
die Würde der Menschen rücksichtslos VE - noch schwieriger geworden, denn die Versu-
nichtet, ihre Persönlichkeit entstellt und S1Ee chungen sind uch für die Kirchen mıiıt
total abhängig gemacht. Wer stärkeren W1- großer Geschwindigkeit 1n diese esell-
derstand geleistet hat un welchen Preıs schaften hineingekommen, hne deutliche
ist scchwer gen Nur elınes kann INa  - Vorankündigung gerade 1n dieser e1t un

deshalb uch hne die richtige Vorberel-miıt Sicherheit gen Eiııne Monopolisierung
des Martyrıums 1NUr VO  - elıner Gruppe der Lung Kurz gesagt Das, W as S1e dort ZUR

VO  > elıner Konfession, politisches der Leben und Z Zusammenhalten anımılert
kirchenpolitisches Kapital schlagen, ent= un mot1vlıert, nıcht gen, CZWUN-
spricht nicht der Realıität. Nıe und für keine gen hat, langsam WeS; und STa dessen

kommen andere Lebenswelsen aut 1ıneruppe dartf INa  - leichtfertig verallgeme1-
MeIn un pauschal urteiılen der 08 VeI - rücksichtslose und rasante ArT(t, die den
urtelilen. Menschen STa UOrıentierung her Desorlien-
Ich bın ber uch der Testen Überzeugung, tıerung un! Verwiırrung bringen könnten!
daß TOLZ mancher problematischer 1la Selbst ın ihren pastoralen Aufgaben en

die Kıirchen dort sehr viele Schwierigkeitentionen 1MmM persönlichen Verhältnis mi1t dem
atheistischen aa ın allen Ländern hinter und Probleme, we1ll ihnen einfach die ıttel
dem Eilsernen Vorhang sehr viele Menschen fehlen. Der relıigıöse Andrang 1st TOLZ er
AaUSs allen chichten und kirchlichen tan- Schwierigkeiten und Verırrungen vieler
den aufgrund ihres festen aubens, den S1Ee Menschen csehr groß Und ich bın dankbar
entweder mıt dem Martyrıum öffentlich g_ TÜr 1ıne Außerung Se1iner kEmiıinenz, des
Lragen en der angstvoll 1n den Kata- Herrn Kardinals IDr HKranz Ön1g, der bel
komben bewahrt und gelebt aben, den eıner Pressekonferenz und aut die Onkreie
acC  abern und den Dıiıktatoren gezeigt ra nach der Sıtuation der vielen Athe-
en, daß diese das Christentum nicht VeI- isten un nıcht getauften Menschen 1n Ruß-
nıchten und cdie Frohbotschaft des kvange- land die Aufforderung ausgesprochen hat
liums Nn1ıC ZU. Schweigen bringen können. „ Wır sollen der russisch-orthodoxen ırche
lle diese Menschen en den Dıktatoren helfen, ihre eute taufen.“ Dıese Au{ifor-
un:! UunNns 1mM bequemen W esten 1ın eindrucks- derung un! diese Haltung des Kardinals ist
voller Weise geze1gt, Ww1e das Christentum diıe einz1g richtige, und S1€e würde der g_
uch 1n den schwierigsten Situationen en wünschte;1 ökumenischen Haltung und der
kann un W1€e die Botschaft des Evangeli- erwarteten Solidarıtäa voll entsprechen.
U: selbst Z UÜberleben befähigt. |DS Und gerade hiler habe ich meılne Hoffnungen

un! krwartungen die westlichen K1r-bleibt natürliıch hoffen, dal NUuN, nach-
dem der Druck und die Verfolgung des gOLtL- chen, den dortigen autochthonen Kirchen



une1gennützıg helfen, amı S1e sich teilnehmen und mıtwırken. Und Jetz ist für
dann selbst helftfen können. S1e ıne ganz LECUE Situatıion: S1e haben ıne
Ich bın N1ıC pessimistisch, obwohl ich uch gewIlsse Ungleichzeitigkeit 1ın der Entwick-
nıcht viele Gründe habe, trıumphalistisch lung ihres kirchlichen un relig1ıösen Lebens
sSe1N. Aber ich bın realistisch optıimıstisch, 1m Vergleich ZU Westen, die unabhängig
und ich hoffe uch jede Hoffnungslo- VO  a Konfessionen festzustellen ist AÄAus die-
sigkeit. Unser Jesus Christus hat uns gezeigt, SC Trunde bedarf VO.  b UunNs AUS dem We-
daß nach der euziıgung und dem 'Tod diıe sten elıner größeren Sensı1ıbilıtät un! elines
Auferstehung Lolgt. Christsein und Kes1igna- stärkeren Verständnisses. Das heißt, daß
tıon vertragen sıch NnıC. Ich weıß auch, da ß uch VO  - uns abhängig 1st, ob sS1e gestär.
ın en dıesen Ländern, TOLZ der falschen und ermutigt werden, die christliche Bot-
Suche vieler Menschen nach uCcC uch schaft weıter leben, m1t uns den gemeın-
sehr viele Menschen und eın großer e1l der Weg 1mM NEeu werdenden uropa g_
Jugend nach Gott und eiınem Sınn des @- hen, der ob sS1e VO.  . uUuNs enttäuscht werden.
bens suchen. Hıer möchte ich noch eın kleines Beispiel,
Und ich weiß, dalß uch viele andere Kır ‚Wäal AUS dem polıtischen Bereich, ber mi1t
hen 1n diesen Ländern sich, gut S1Ee kön- ezug auf NseTre Haltung geben Früher ha-

ben die Menschen dort mindestens sechs Mo-MCn dafür einsetzen. S1e bemühen sich, ıhre
Probleme un die der Menschen dort ernst nate ewartet, bis sS1e eın Äusrelisev1isum be-

nehmen un! helfen. Ich bın uch kommen haben, Wenn S1e überhaupt elınes
überzeugt, daß die Kırchen und die Christen bekommen haben eute mussen die Men-
VO  _ dort uch uUuINsS helfen werden un:! mıiı1t schen VO  } dort mıiındestens sechs onate
ihrer Spiritualität un:! mı1t ihrem gelebten darauf warten, daß S1e VO  5 UNs, aus dem
Zeugn1s uUunNs uch bereichern und stärken. westlichen Bereich Europas, eın Eilnrelse-
So wIrd die Zukunfit der Kiıirchen ın Europa visum bekommen, falls S1Ee überhaupt be-
auft dem Weg 1ın das Jahr 2000 1ne geme1n- kommen. Sicherlich wIird ıne Möglich-
SaINe, 1iıne ökumenische Zukunft se1ın. Denn keıt geben, daß alle, die ZU.  — Zweiten Ku-
hne die Orthodoxen Kirchen, hne die ropäischen Okumenischen Versammlung
Länder und Staaten, 1ın denen dıie Orthodo- nach Graz kommen wollen, uch einreıisen
E  - Kirchen beheimatet SIiNd, kann INa  } dürfen. i )ieses Problem ist ber größer und
Nn1ıC VO  - einem vereinten EKuropa sprechen, betrifft das iıne vereinte Kuropa, 1ın dem cdıe
uch nicht einmal VO  5 einem ıttel- der Menschen sich Hause fühlen. I dıe Haltung
Westeuropa hne die orthodoxe Bevölke- und die geme1ınsamen Aufgaben aller Kiır-
rung hen sind dabei evıdent. uch VO  5 uUunNs AT

sten und Kirchen Westeuropas hängt ab,
Meıne Hoffnungen und Erwartungen ob eın Vorhang aufgezogen WIird, ob

LECEUE TENzZen und Neue Mauern aufgestelltMeıne Hoffnungen und rwartungen auf das
grohe Ere1ign1s der Zwelten Europäischen werden, politische, wirtschaftliche, kultu-
ÖOkumenischen Versammlung, die ın Graz relle der . rel1g1öse. Werden die KI1Ir-

hen ihre Stimmen hne diplomatische m-VO Da R . Z 1a 1997 m1t dem vlielverspre-
chenden Thema „Versöhnung, Gabe ottes schweile erheben, der werden S1e AdUuSs

und @Quelle Lebens“ stattLiinden wird, portunistischen Gründen schweigen? S0O-
sSınd Iso konkret und hoch, aber, W1€e ich wohl bei diesem Problem a1ls auch generell,
ho{ffe, nıcht aus der uft gegriffen. bezüglich des anzen relig1ösen Lebens des

stellt Menschen steht die Glaubwürdigkeit derDiıiese Okumenische Versammlung
uch 1NnNe große Chance TÜr alle Kirchen Eiu- Kirchen auft dem Spiel un! somıt uch ihre
Dun! deren Zukunft dar. Auch die Nrı- Eix1istenz selbst. Also, Aufgaben hätten WI1Tr
sten un die Kirchen AQUuSs den Ländern hinter
dem Eilsernen Vorhang Ireuen sich schon Ich bin ber zuversichtlich, daß dıe Kirchen
darauf, und S1e bereiten sich sehr intens1ıv diesen Herausforderungen 1n geme1n-
VO  H Jahrzehntelang haben S1€e ın Unfreiheit 9 ökumenischer Verantwortung für das
und Verfolgung gelebt. In asel, bel der Kr- Wohl un! für das Heil aller Menschen ent-
sten Europäischen Okumenischen ersamm- sprechen werden. Möge (zott uUuNs dabei hel-
lung 1mM Maı 19839 konnten sS1e KG bedingt fen
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